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Vint Biitlog Viamittag Ijnit i tiart) langent
lieber ettttfcî) bei VJtiggn Sang atroffe. Bint
Särcgrabe. ®r ifd) gggM* glititgnige ftärli gft.
SHeinfd) bii |Ött mi gvncfit! llf c Biiucl) l}ct er
flopfet, nnMt*er mi gfeï) f)ct.

„2o, l)üt fjei mer ber letfdjt gmötfdjgc»
d)iied)e üerforget. ©üg niit! @ ©ïjiiecïje mie=n=e§

djlpnerë Söagerab,"
Via ber Viiinbi üo ftjm ®ilet g'fd)e|e, f)et

men iïjnt bii SBerg(t)d) mit bem SBagcrcbli
ofjne lut)tere§ bürfe glonbc. SBiI me ja l)ütig§»
tag§ Dom ©pacf o niimine feifs Wirb.

®r (jet mer bit b'§anb glt)d) no tjäregftreclt.
®ie ßinggi. Sffttt ber Bädjte bet er ber ©djinn
gl)a.

„©'^riifsbeblimirten im Vtemmctat luärbe
djiiunt 0reub gtja f)a <* biim ÜWigeli, hio fo
fijn it gfjftitrig ber Stoub uf be Sanbftraficn
i 35rnd ücrtoanblet bet."

„fiiit ifd) nip SÄ'uirt limitas ©tiggeli ber»
djaltct

„II mätigi blgiti florcille rot loorbe bor
Säubi."

3 1)0 ntit bem VJiiggti fang fdjo 1914 bis
1918 ®ienfd)t gmad)t gtja. ®r ifd) ©freite gfi
i iifer Batterie, u mit bei-it ibm iiumeu
„Obergfreite" gfeit, mit er bim eue §aat
eitiifd) luiir .fl'orporal loorbe. it brum bon i
ne gfragt:

„ SBaS meiitfd) e fo bo ber militiirifdje ßag,
bo ber SBaltlag?"

„3ii tue", feit er gîte mer, ,,e§ geit)t bem
Vtenb gîte. ®er VîôftrabâmuS ïjef propfjegeit, am
fiebe.iäbfen Cftbbcr fig ber Sfjrieg fertig. 3
gloubcS <poar nib! Vlber übe, me dja» nib
tbiiffe. Biclidjt pre fie bod) ltf am fieberte!
It be tjiitt bä djeibe Vîoftrabainug fjalt bod) riidjt
gba."

Mir fi) uitberbeffen unbe a ber @rncb)tig=
feitëgafj ad)0 gfi. ®er VRiggit ifd) btljbe fta'b,
bet ber 8cf)iriii gneta u ijinbcreglnegt, bort
gäg bem b" ï)ta gper tri lib Ii itbere.

„Bfinnfd) bi no? fyriiedjer ft) mer bod) albeit
i beim Sfinbti gbocfet it bet tlapperet. It fiii
loo liter gfd)t)ber ft), ober eniel elter, too titer
bo be ßüt u biim, loo pnffiert, eigetled) met)
fötte berftal), ebbnnte mer mit brim Etjïappere
bod) lol)terfal)re! (S3 git miingS i ©tabt it
Sanb, loo glue fo gfd)t)b Manne, loic mir fb,
fötte ited)ct alttege un iife Säntf briiber abc»
lääre. Baft bir für gigarelte jifi niel) miiefjt
gable, ifd) mir pregi® lourfdjt. 3 bi Vlidjh
roudjer. @3 ifd) riidjt, baft bie bitrnifdie
Sdjriftfteller boletfdjt g'Vfarbarg nibc loieber
eiitifd) gmie bei g'Bieri iiberdjo. (S3 t)et mi
gfreut, baft me für e ^rofaffer Bljeobor ,Kod)cr
e3 d)lt)iter3 Banfmal bet baregftedt, aber bafj
ii3 b'ffrattgoic e .vmufe SBar, loo im §afc bo
Marfeillc glagcret ifdj, gftoljle ijei, bag freut
mi be grab gar niit. Bie l)ätte gerfdjt djoiinc
frage. Mir ft) ïener ltl)i'tng, loo arme, bungcrige
Siit niit mödjte gönne."

2ßo-u er ba§ I)ct gfeit gba, Ijet er niit bem
©djirm gmötmait gi'mftig nf en erfrijt ©tage»
tritt ïlopfet, it bertnit ifd) er b'@riid)tigfeitS=
gafi 3'biirnf. ®r £)et atlloag no i be fftiibliite
gitcdjetoelle.

,,S3rid)tifd) titer be,- toe mcr i§ toei im
©bloppetlöttbli tröffe."

3 b" gnieft u bi über b'3tt)beggbriigg l)ei
gue. ©bbt>eri.
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Hsllbraunes Phantasie-Kostüm mit
Nutriapelz garniert

Reinwollenes, dunkelblaues Kleid mit weis-

ser Garnitur in neuer glockiger Form

Sehr aparter, grègefarbener Mantel mit Grönlandfuchs

(Modelle der Firma Kohler, Schauplatzgasse, Bern) SS

„SIE + ER" II KASINO BIM
Die schon in den vorangegangenen Saisons mit so grossem Erfolg durchgeführte

Modeschau der Firma Kohler, Damenkonfektion in Bern und der Kleider-Frey AG.
vermochte auch in diesem Herbst wieder unzählige Interessenten anzulocken, die dicht
gedrängt nebeneinander sassen, um die neuen Schöpfungen der Mode zu bewundern.
Die zahlreichen Besucher sind auch wirklich auf ihre Rechnung gekommen, denn
was die Firma Kohler an neuen Modellen zeigte, begeisterte jung und alt. Mit dem
mollig warmen Hausdress fing es an, der so kleidsam ist, dass man darin auch
Besuche empfangen kann. Viele schöne und aparte Wollenkleider in neuen diskreten
Farben folgten und wechselten ab mit kleidsamen Jackettkleidern, die zum Teil durch
einen Mantel oder Cape aus dem gleichen Miaterial ergänzt waren. Sehr modisch
sind wiederum karierte Mäntel in neuartiger Verarbeitung und in schönen Farben-
kombinationen. Sowohl bei den Kleidern, als auch bei den Mänteln sieht man die
durch Falten verdeckte Aermelnaht. Neuer Beliebtheit erfreut sich der Kimonoärmel,
der sowohl bei Kleidern als auch bei Mänteln vielfache Verwendung findet.

Ganz besonders schön und viel Beifall herausfordernd waren die Nachmittags-
und Abendkleider. Neben lebhaften Farben bewunderte man bei den Nachmittags-
kleidern wiederum viel schwarz, das in aparter Weise mit Spitzen ausgarniert war.
Die Abendkleider, ob in weicher Seide fallend oder mehr in Stilform gehalten, zeigten
durchwegs eine sehr gediegene Fasson und Hessen das hohe Niveau der Konfektion
besonders erkennen. Hier sind Pastelltöne neben schwarz und weiss vorherrschend.

Die Herrenkleider der Firma Frey waren durchwegs sehr elegant, sie brachten
als Neuheit in vermehrtem Masse das Veston mit dem um die ganze Taille reichen-
den Gürte!.

Den schönen und gediegenen Schmuck lieferte die Firma Zigerli, die damit die
Möglichkeit schuf, wieder einmal echte und solide Bernerarbeit bewundern zu
onnen, die nicht nur in leichtem Metall etwas darzustellen scheint, sondern in

massivem Golde das bietet, was man zu sehen bekommt. Ohne protzig zu sein,
wirkten die einzelnen Stücke ausserordentlich dekorativ und bildeten die schöne |

Ergänzung zum geschmackvollen Kleide.
Die kostbaren Pelze waren von der Firma Birchler-Sauter. Die vielen schönen

c uhmodelle und Bottines stellte die Firma Schneider zur Verfügung, Die Herren-u e und Chemiserie lieferte die Firma Zurbrügg und die vielen Lederwaren stamm-
a von der Firma Gygax. Auf Teppichen der Firma Stettier spazierten die Manne-

eigenen" We: rkstaf t" <£r Fhm"a^Zi ^trma Zigerli angefertigt

guins einher. hfer.

Reinwollener, karierter Herbsfmantel in herbstlichen Pastellfarben, rostra t

braun und grün

Zwei moderne breite Goldbracelet und eine lange,
schwer goldige Halskette der Firma Zigerli & Cie.
AG., Bern (Photos Nydegger)
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Am Bättug Nnmittug han i noch langem
wieder einisch der Miggu Lauz atrvffe, Bim
Bäregrubr. Er isch gWWe gluugnige Kärli g si à

Meinsch dä halt mi grüeßt! Us e Bunch het er
klopfet, wo-n-er mi gseh het,

„So, hüt hei mer der letscht Zwätschgc-
chucche versorget. Säg mit! E Chueche wie-n-es
chlyuers Wagerad."

Na der Ründi vo shm Gilet z'schetze, het
men ihm da Verglych mit dein Wagcredli
ohne ivyteres dorse glaube. Wil ine ja hütigs-
tags vom Spack o uümme seih ivird.

Er het mer du d'Hand glych nv häregstreckt.
Die Linggi. Mit der Rächte het er der Schirm
gha,

„D'Frnßbedliwirten im Aemmetal wurde
chuum Freud gha ha a däm Rägeli, wo so

syn n ahäärig der Stoub us de Landstrichen
i Druck verwandlet het,"

„Hüt isch my Tüüri mängs Güggeli ver-
chaltet

„U mcingi blaui Forälle rot worde vor
Täubi."

I ha mit dem Miggu Lanz scho 1914 bis
l9IK Dienscht gmacht gha. Er isch Gfreite gsi
i üser Batterie, u mir hei-n ihm numen
„Obergfreite" gseit, ivil er bim ene Haar
einisch ivär Korporal worde, U drum han i
ne gfragti

„ Was meinsch e so vo der militärische Lag,
Vv der Waltlag?"

„Ja lue", seit er zue mer, „es geiht dem
?lend zue. Der Nostradamus het prophezeit, am
siebezähteu Oktober sig der Chrieg fertig. Igloubes ztvar nid! Aber übe, me chas nid
müsse. Vielicht höre sie doch uf am fiebezähte!
lt de hätt dä cheibe Nostradainus halt doch rächt
gha."

Mir sy underdessen unde a der Grächtig-
keitsgasj acho gsi. Der Miggu isch blybe stah,
het der Schiri» zueta il hindcregluegt, dört
gäg dem CHIapperläubli übere.

„Bsinufch di no? Fâcher sy mer doch alben
i däm Läubli ghocket u hei klapperet. >l jch
ivo iner gschyder sy, oder emel elter, wo mer
vo de Lüt u däm, ivo passiert, eigetlech meh
sötte verstah, chönute mer mit däin Chlappere
doch ivyterfahre! Es git mängs i Stadt u
Laiid, ivo zwe so gschyd Manne, wie mir sy,
sötte necher aluege un üse Sämf drüber abe-
lääre. Daß dir für Zigarette jitz meh müeßt
zahle, isch mir prezis Wurscht. I bi Nicht-
roucher. Es isch rächt, daß die bärnische
Schriftsteller voletscht z'Äarbärg nide ivieder
einisch giiue hei z'Vieri überchv. Es het mi
gfreut, daß me für e Prvsässer Theodor Kocher
es chlyuers Dänkmal het häregstellt, aber daß
üs d'Franzose e Huufe War, ivo im Hase vo
Marseille glagcret isch, gstohle hei, das freut
mi de grad gar uüt. Die hätte zerscht chvnue
frage. Mir sy kener llhüng, wo arme, hungerige
Lüt uüt möchte gönne."

Wv-u-er das het gseit gha, het er mit dem
Schirm zwöiinau zünftig »f en erscht Stage-
tritt klopfet, u dermit isch er d'Grächtigkeits-
gast z'düruf. Er het allwäg nv i de Räblüte
zucchewclle.

„Brichtisch mer de,- ive mer is Wei im
Chlapperläubli tröffe."

I ha gnickt u bi über d'Nydeggbrügg hei
zne. Chäderi.
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i-iaiibrc>or>s! übantosis-Xostüm mit
dlutriagsi? garniert

ksinvoiienss, ckunksibiooes Xieict mitveiz-
!sr Vurnitur in neuen glockiger korm

Zelle aparter, grsgekarbsner Mantel mit Vränianrlfucbs

(Mockelle cker kirma Xoblsr, ScboupIatZMsse. Seen)

>» ItUI« kttl
Die sckon in cken vorangegangenen Luisons mit so grossem krkolg ckurckgetükrts

Nocksscksu cker kirma Koklsr, Oamenkonksktion in Lern unck cksr Klsiâsr-krez- A.V.

vermockts auck in ckiesem Kerbst wiscker unxäkligs Interessenten anzulocken, ckis ckickt

gsckrängt nebsnsinancksr sassen, run ckie neuen Lcköpkungsn cksr IVlocke ?u bswunckern.
Die ?sklreicksn kZesuelrer sinck suck wirklick suk ikre Kecknung gekommen, ckenn

was ckis kirma Kodier sn neuen Mockellen Zeigte, begeisterte zung unck alt. Mit cksrn

mollig warmen Ksusckrsss king es sn, cksr so kleickssrn ist, cksss rnsn cksrin auck
Lesucke smpksngsn kann. Viele scköns unck sparte XVollsnklsicksr in neuen ckiskrstsn
Karden kolgtsn unck wsckssltsn sb init kleidsamen cksckettklsicksrn, ckis ?um Teil ckurck
einen Mantel ocksr Laps sus ckem glsicken Material ergänzt waren. Lekr inockisck
sinck wiecksrura karierte Mäntel in neuartiger Verarbeitung unck in sckönsn korben-
Kombinationen. Lowok! bei cken Klsickern, als suck bei cken Mänteln siebt rnsn ckis

ckurck kalten vsrckeckts skerrnsknskt. bleuer Oeliebtbsit erkreut sick cksr Kimonoärmel,
cksr sowokl bei Klsickern als auck bei Mänteln vislkacke Vsrwsnckung kincket.

Van? bssonckers sckön unck viel Osiksll ksrauskorcksrnck waren ckie dlsckmittags-
unck àbsnckklsicksr. blsbsn lsbkaktsn Karden bewunderte man bei cken blackmittsgs-
KIsicksrn wiecksrurn viel sckwar?, ckas in aparter IVeise init Lpitxsn susgsrnisrt war.
bis âbsnckklsicksr, ab in weicksr Lsicks ksllsnck ocksr rnskr in Ltilkorrn gskalten, Zeigten
ckurckwegs eins sskr geckiegene kasson unck liessen ckas koke blivsau cker Konksktion
besonckers erkennen. Hier sinck ksstslltäne neben sckwar? unck weiss vorkerrsekenck.

Oie Ksrrenkleicksr cksr kirrns krezr waren ckurckwegs sskr elegant, sie krackten
»ls dlsuksit in vermskrtsm Masse ckas Veston mit ckem um ckie ganxs Taille reicben-
cken vürtsl.

Osn sckönen unck geckisgsnen Lckmuck lisksrte ckie kirina ?ügsrli, ckie cksmit ckie
Wglickkeit sckuk, wiscksr einmal eckte unck solicks Osrnsrsrbeit bswunckern ?u
onnen, ckie nickt nur in leicktsm Metall etwas cksr?ustsllsn scksint, soncksrn in

massivem volcks ckas bietet, was man ?u ssken bekommt. Okne prot?ig ?u sein,
Wirkten ckis einzelnen Stücke ausssrorcksntlick ckskorativ unck bilckstsn ckie scköne ^

--rgsn^ung ?um gssckmackvollen Klsicks.
Ois Kostbaren ksl?s waren von cker kirma Lirckler-Lsutsr. Ois vielen sckönen

o ukmockslls unck bottines stellte ckis kirma Lcknsicker ?ur Vertilgung, Ois Herren-u s unck Lksmiseris lisksrte ckie kirma Turbrügg unck ckis vielen Osckerwaren stamm-
v von cksr kirma vz-gax. â.uk Tsppicksn cker kirma Ststtler spazierten ckie Manne-

mmo aogskertigi
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üeinvoiienei', karierter l-lerkstmootel in bsrbstiicben üostsiilarben, rostra,

draun unck grün

moclerne breite brace let unct eine lange,
zcbxver golctige t-ialzlcette cler firma ?igerli Lc die.
/,V., kern süliotos di>-clsggsr)
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